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bas betreffenbe Erunbßücf nicht im R3eßß ber ©emelnbe
Zu behalten fei, um cinft mit bem anßoßenben Sanb bet
Anlage eines jenlrol gelegenen ©tabionS ju bienen,
entfpann fuß eine lange ®iSluffion. — SBerfdßlebene
Sanbläufe, bie etne Erweiterung beS glugplaßeS
bezroecfen, würben gutgeheißen.

Sanbfäufe bei Sujern. ®er ©tabtrat oon Sutern
beantragt bem (Stoßen ©tabtrat ben Erwerb oon 15,136
Cluabratmeter Sanb am SRotfee, unb jœar teils pr 2t n »

läge eines ©tranbmegeS, teils jur aSerßlnberung
etner bas SanbfdßaftSbilb ßörenben überbauung. Auf
bem linfen ©eeufer beim fogenannten aBeinberglt foil
ein 8257 m* umfaffenber, beroalbeter §ößentücten jum
IßrelS oon 16,540 gr. angeîauft werben, um baS Sanb»
fdßaftsbilb oor SBerfdßanbelung p bewahren. $n beiben
©egenben ßnb weitere Erwerbungen in AuSßdßt genommen.

SanltdßeS aus bem Kanton ©oloißucn. ®er San
tonSrat befcßloß bie Abtretung jweier oom ©taat ange»
ïaufter 3Boßnßäufer auf bem AmtSßauSplaß in ©olo«
tßurn um bie ©umme oon 246,000 gt. an bte ©olo»
tourner Santonalbanf, bamit btefe bafelbft ein
neues SöerwaltungSgebäube erridßten lann. Er
ermächtigte ben SReglerungSrat pm Antauf eines alten,
an bas SReglerungSratSgebäube anßoßenben aßoßnßaufeS,
um ben betrag oon 35,000 gr. 3« einer ergiebigen
unb fteilenwetfe unöegretßidß leibenfdßaftlidßen AuSetn»
anbetfeßung führte ber Antrag ber (Regierung auf ben
Ausbau ber (ßaßwangßraße gemäß etnem oom
Ingenieur »Bureau ©aljntann in ©olothurn
ausgearbeiteten tßroiett, im Soßenooranfdßlage oon 825,000
granfen. ®tefer Ausbau war im ifJrlnjip fd^on in bem
1927 genehmigten Programm über ben Ausbau ber
folotßuwifdßen ©taatSßraßen befdßloffen worben unb
hätte etner ©anttion bureß baS Sßolf ntdßt beburft. SRun

ßatte fieß aber in ben leßten aBodßen in SRümliSroil
unb (RamiSroil eine heftige Dppofttton. erhoben. 9Ran

oerlangt ßter eine fogenannte Riafisßraße (Ramis»
mil—SReußüSli — iöeinwtl mit einer mutmaßlichen
Soßenfolge oon runb 1,6 URiflionen granfen, ba bei

btefem tßrofeft auf gewiffer (BergeSßöße etn Straßen»
tunnel oon etwa 700 m Sänge bureß ben ißaßwang ge»

boßrt werben müßte Eine tn ben leßten Sagen oer»

anftaltete Sammlung brachte etwa 380 Unterfcßrtften für
biefe Söfung auf.

Umbauten im Schlachthof ®afel. gür bie grunb»
fäßlteß oom Eroßen SHat gutgeheißenen Sicherungen ber
Salt« unb aßarmwaffer» unb ®ampflettungen, fowie beS

3nnenanßridß8 im ®armereineubau im @cßladßthof wirb
etn SRadßtragSfrebit oon 35,000 gr. begehrt, ben ber
(Rat gewährt.

Sas neue SiiMeMulie in 3iirid|.
Unbehtnbert oom ©trett ber SRetnungen über ben

plünftigen Jgjauptbaßnßof oon Zürich ifi tn ben leßten
16 SDRonaten ber 3Roßbau beS neuen ®ißlpoß«@ebäuoe8
fettig geworben, auf bem linfen Ufer ber ©ißt unb auf
bem Serrain beS ehemaligen (Rohmaterial (Bahnhofes ge»

legen, baS bamit einen impofanten 3roedfbau q(§ @r|aß
längft abbruchreifer Sauten älteren ®atum8 erßalten ßat.

ScetSpoßbireftor E. (Rüb übernahmeSlaut „SR 3 8 "»

oor einigen Sagen im ©choße beS Duartteroeretnö (RteS-

baeß einer ßattlidßen 3«hfaerf<haft über baS neue Ißoß»

ßauS nähere Angaben p machen unb jwar anßanb oor»

trefßich ortentterenber (ßläne unb auf Erunb reicher
©ach» wnb gaeßfenntniffe; ßter fpraeß ein ^oßmann,
ber bie lleinßen ®etail8 beS SReubaueS genau fennt unb
tn ben plünftigen auSgebeßnten ®lenßräumen ßeute

feßon ooUßänbig Sefcßetb weiß.

©dßon lauge gelten bie (Raumoerhättniffe tn unfern
ßabtzürdßerifdßen (ßoßen als unhaltbar; fdßon oor bem
Krieg befdßäftigten ßdß bte (ßoßbeßöcben baßer mit Sau»
fragen, bodß üerßtnberte ber oierjäßrige aBeltfrieg bamalS
jebe Sittion, bis bie in ber SRacßlrtegSjeit aftuell wer»
benben gragen beS SaßnßofumbaueS auch bte fßoßftage
wteber lebenbig werben ließen. ®te heutige £auptpoß
an ber Simmat läßt irgenbroeldße AuSbeßnung beS Se=
trtebeS nicht meßr p; anfänglich beßanb bte SRelgung,
mit etnem Ißrooiforium auf bem Seatenplaß bte bren»
nenbe Aufgabe für einmal p erlebigen, boeß tarn man
glüdlicßetmetfe oon btefer unbefrtebigenben Söfung wie«
ber ab unb beßimmte baS Areal beS eßemaltgen (Roß»

matetial«SaßnbofeS beßrtitio als Sauptaß für baS p»
fünftige $auptpoßgebäube ber ©tabt 3üri^. Erünblidße
©tubten im 3«ln"b unb SluSlanb waren notwenbig,
beoot an bie betaiHlerte Ausarbeitung ber ^ßlätte ge»

feßritten werben tonnte, benn bie oorgefeßene, in großen
©iäöten beS AuSlanbeS längß eingeführte SRecßani»
fierung beS Betriebes oerlangte oon Anfang an
ein fpejialißerteS Sauen unb etne fubtile fRaumoertei«
lung, um baS organifeße Qnetnanberßteßen ber etnjelnen
Abteilungen p ermöglichen. ®ireftor 9tüb faß fteß u. a.
baS moberne ißoßmefen ber norbifeßen Sänber an unb
leßrte wie anbere Ejperten mit otelen neuen unb guten
Qbeen nach 8üticß ptüdl, bie bem SReubau auf unfere
®erßältniße pgefcßnttten pgute tarnen.

3m Qaßre 1927 bewiUtgte bie ißunbeSoerfammlung
ßtefür 8 2RtUionen granfen ; am 26. September beS

gleichen QaßreS begannen bie Arbeiten, oor wenigen
ilBochen war ber mächtige iRoßbau beenbet; bte Eefamt»
loßen beS neuen ißoßgebäubeS werben ßcß auf etwa
107« SRiHionen granfen belaufen. S3on einer oetfüg«
baren glädße oon etwa 20,000 Guabratmeter ßnb etwa
2800 bureß ben fiauptbau tn Anfptucß genommen; bie

gläcße ber Anbauten betragt etwa 1700 m", bie &of»
ßäcßen ßaben etn Ausmaß oon etwa 2300 tn®. ®aS
^anptgebäube iß, tn ber gront bem glußlauf folgenb,
123 m lang, 22 m breit, 29 m ßocß; feine Sage iß
ausgezeichnet unb eS wirb für bie näcßßen 25 bis 30
Qaßre ooUßänbig genügen. Etwa 1000 ^Serfonen wer»
ben tu bem plünftigen ißoßgebäube tätig fein; ißrer
wartet naeß facßltcßer ©tßäßung eine (Bearbeitung oon
läßtlidh etwa 5 URiUiarben fjoßßüdfen.

9Bte fdßon früher mitgeteilt würbe, wirb bie ©ißlpoß
mit ber jeßigen $auptpoß, bte ßdß fdßon balb mit ber
befdßeibeneren (Bezeichnung Simmatpoß wirb begnügen
müffen, burdß eine SRoßrpoßanlage oerbunben, audß mit
ber heutigen Rkßnßofpoß unb mit bem Oahnßof felbß wer»
ben bureß Rküdten unb Sunnel bie notwenbigen fürjeßen
SSetbinbungen gefdßaßen. Ein 9Rooum iß fetner bte gern»
ßeijanlage; bie ßäbtifdße Seßtidßt«a3erbrennung8anßalt
wirb als SBärmefpenber in gufunß ben ijßüßbehörben
btenen. a3ernaßm man fdßon btefe baulichen Einzelheiten
beS aSortrageS mit großem ^fnteteffe, fo wudßS btefeS noeß,
als ber ^Referent oon ben rationalißerenben unb me»

dßanifdßen gRetßoben beS fommenben RJoßbienßeS fptadß,
oon ben mit Saufbänbern bebienten ©ammeizentralen
unb ©ortlerquartteren, ben görbevbänbern, Aufzügen unb
SRutfdjbaßnen, bie fernab jeber ßörenben Kreuzung für
jebe Sätigfett ben fürzeßen unb praltifdßften ®ienßweg
gewäßrleiften. ®arüber wirb erß genauer beridßtet wer»
ben fönnen, wenn bte große ®ienßußr einmal aufge»

Zogen unb ber ^auSbetrieb erößnet worben iß.
3mErbgefdßoß wirb u. a. baS (J}oßzoIl«Sager Ißlaß

ßnben unb bie ißaletbeßeH-Abteilung, bas AuSlaben ber
im tpoßbereteß ßerangerollten ißoßwagen erfolgt per gör«
betbanb bis zum ArbeitStifdß beS Beamten. |jiet unten
beßnben ßdß ferner bte ©ortierzentrale, als IReußett bte

tßoßfädßer»Abteilung für Ratete, etne ßattlidße ©dßalter»

MAD. fHkvM. HMM.

das betreffende Grundstück nicht im Besitz der Gemeinde
zu behalten sei, um einst mit dem anstoßenden Land der
Anlage eines zentral gelegenen Stadions zu dienen,
entspann sich eine lange Diskussion. — Verschiedene
Landkäufe, die eine Erweiterung des Flugplatzes
bezwecken, wurden gutgeheißen.

Landläufe Set Luzern. Der Stadtrat von Luzern
beantragt dem Großen Stadtrat den Erwerb von 15,136
Quadratmeter Land am Rotsee, und zwar teils zur An -

läge eines Strandweges, teils zur Verhinderung
einer das Landschastsbild störenden überbauung. Auf
dem linken Seeufer beim sogenannten Weinberglt soll
ein 8257 umfassender, bewaldeter Höhenrücken zum
Preis von 16,546 Fr. angekauft werden, um das Land-
schafisbild vor Verschandelung zu bewahren. In beiden
Gegenden sind weitere Erwerbungen in Aussicht genommen.

Bauliches aus dem Kanton SoZothmn. Der Kan
tonsrat beschloß die Abtretung zweier vom Staat ange-
kaufter Wohnhäuser auf dem Amtêhausplatz in Solo-
thurn um die Summe von 246,606 Fr. an die Solo-
thurner Kantonalbank, damit diese daselbst ein
neues Verwaltungsgebäude errichten kann. Er
ermächtigte den Regterungsrat zum Ankauf eines alten,
an das Regterungsratsgebäude anstoßenden Wohnhauses,
um den Betrag von 35,066 Fr. Zu einer ergiebigen
und stellenweise unbegreiflich leidenschaftlichen Ausetn-
andersetzung führte der Antrag der Regierung auf den
Ausbau der Paßwangstraße gemäß einem vom
Ingenieur-Bureau Salzmann in Solothurn
ausgearbeiteten Projekt, im Kostenvoranschlage von 825,006
Franken. Dieser Ausbau war im Prinzip schon in dem
1927 genehmigten Programm über den Ausbau der
solothurnischen Staatsstraßen beschlossen worden und
hätte einer Sanktion durch das Volk nicht bedurft. Nun
hatte sich aber in den letzten Wochen in Mümliswil
und Ramiswil eine heftige Opposition, erhoben. Man
verlangt hier eine sogenannte Basisstraße Ramis-
wil—Neuhüsli —Beinwil mit einer mutmaßlichen
Kostenfolge von rund 1,6 Millionen Franken, da bei
diesem Projekt auf gewisser Bergeshöhe ein Straßen-
tunnel von etwa 700 m Länge durch den Paßwang ge-
bohrt werden müßte Eine in den letzten Tagen ver-
anstaltete Sammlung brachte etwa 380 Unterschriften für
diese Lösung auf.

Umbauten im Schlachthof Basel. Für die gründ-
sätzltch vom Großen Rat gutgeheißenen Änderungen der
Kalt- und Warmwasser- und Dampfleitungen, sowie des

Jnnenanftrichs im Darmereineubau im Schlachthof wird
ein Nachtragskredit von 35,000 Fr. begehrt, den der
Rat gewährt.

M me SWoWUM !» Zürich.

Unbehindert vom Streit der Meinungen über den

zukünftigen Hauptbahnhof von Zürich ist in den letzten
16 Monaten der Rohbau des neuen Sihlpost-Gebäuoes
fertig geworden, auf dem linken Ufer der Sihl und auf
dem Terrain des ehemaligen Rohmaterial Bahnhofes ge-

legen, das damit einen imposanten Zweckbau als Ersatz
längst abbruchreifer Bauten älteren Datums erhalten hat.

Kceispostdirektor E. Rüd übernahm es laut „N Z Z ",
vor einigen Tagen im Schoße des Quartiervereins Ries-
bach einer stattlichen Zuhörerschaft über das neue Post-
Haus nähere Angaben zu machen und zwar anhand vor-
trefflich orientierender Pläne und auf Grund reicher
Sach- und Fachkenntntsse; hier sprach ein Postmann,
der die kleinsten Details des Neubaues genau kennt und
in den zukünftigen ausgedehnten Diensträumen heute

schon vollständig Bescheid weiß.

Schon lauge gelten die Raumverhältnisse in unsern
stadtzürcherischen Posten als unhaltbar; schon vor dem
Krieg beschäftigten sich die Postbehörden daher mit Bau-
fragen, doch verhinderte der vierjährige Weltkrieg damals
jede Aktion, bis die in der Nachkriegszeit aktuell wer-
dsnden Fragen des Bahnhofumbaues auch die Postfrage
wieder lebendig werden ließen. Die heutige Hauptpost
an der Limmat läßt irgendwelche Ausdehnung des Be-
trtebes nicht mehr zu; anfänglich bestand die Neigung,
mit einem Provisorium auf dem Beatenplatz die bren-
nende Aufgabe für einmal zu erledigen, doch kam man
glücklicherweise von dieser unbefriedigenden Lösung wie-
der ab und bestimmte das Areal des ehemaligen Roh-
material-Bahnhofes definitiv als Bauplatz für das zu-
künftige Hauptpostgebäude der Stadt Zürich. Gründliche
Studien im Inland und Ausland waren notwendig,
bevor an die detaillierte Ausarbeitung der Pläne ge-
schritten werden konnte, denn die vorgesehene, in großen
Städten des Auslandes längst eingeführte Mechani-
sierung des Betriebes verlangte von Anfang an
ein spezialisiertes Bauen und eine subtile Raumoertei-
lung, um das organische Ineinanderfließen der einzelnen
Abteilungen zu ermöglichen. Direktor Rüd sah sich u. a.
das moderne Postwesen der nordischen Länder an und
kehrte wie andere Experten mit vielen neuen und guten
Ideen nach Zürich zurück, die dem Neubau auf unsere
Verhältnisse zugeschnitten zugute kamen.

Im Jahre 1927 bewilligte die Bundesversammlung
htefür 8 Millionen Franken; am 26. September des
gleichen Jahres begannen die Arbeiten, vor wenigen
Wochen war der mächtige Rohbau beendet; die Gesamt-
kosten des neuen Postgebäudes werden sich auf etwa
10^/z Millionen Franken belaufen. Von einer verfüg-
baren Fläche von etwa 20,000 Quadratmeter sind etwa
2800 durch den Hauptbau in Anspruch genommen; die

Fläche der Anbauten beträgt etwa 1700 n^, à Hof-
flächen haben ein Ausmaß von etwa 2300 Das
Hauptgebäude ist, in der Front dem Flußlauf folgend,
123 m lang, 22 m breit, 29 m hoch; seine Lage ist
ausgezeichnet und es wird für die nächsten 25 bis 30
Jahre vollständig genügen. Etwa 1000 Personen wer-
den in dem zukünftigen Postgebäude tätig sein; ihrer
wartet nach fachlicher Schätzung eine Bearbeitung von
jährlich etwa 5 Milliarden Postftücken.

Wie schon früher mitgeteilt wurde, wird die Sihlpost
mit der jetzigen Hauptpost, die sich schon bald mit der
bescheideneren Bezeichnung Limmatpost wird begnügen
müssen, durch eine Rohrpostanlage verbunden, auch mit
der heutigen Bahnhofpost und mit dem Bahnhof selbst wer-
den durch Brücken und Tunnel die notwendigen kürzesten
Verbindungen geschaffen. Ein Novum ist ferner die Fern-
Hetzanlage; die städtische Kehricht-Verbrennungsanstalt
wird als Wärmespender in Zukunft den Postbehörden
dienen. Vernahm man schon diese baulichen Einzelheiten
des Vortrages mit großem Interesse, so wuchs dieses noch,
als der Referent von den rationalisierenden und me-
chanischen Methoden des kommenden Postdtenstes sprach,
von den mit Laufbändern bedienten Sammelzentralen
und Sortterquartieren, den Förderbändern, Aufzügen und
Rutschbahnen, die fernab jeder störenden Kreuzung für
jede Tätigkeit den kürzesten und praktischsten Dienstweg
gewährleisten. Darüber wird erst genauer berichtet wer-
den können, wenn die große Dienstuhr einmal ausge-

zogen und der Hausbetrieb eröffnet worden ist.

Im Erdgeschoß wird u. a, das Postzoll-Lager Platz
finden und die Paketbestell-Abteilung, das Ausladen der
im Postbereich herangerollten Postwagen erfolgt per För-
derband bis zum Arbeitstisch des Beamten. Hier unten
befinden sich ferner die Sortterzentrale, als Neuheit die

Postfächer-Abteilung für Pakete, eine stattliche Schalter-
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|at(e fût ben Serfeßr mit bem [ßublilum, eine Staffen»
aufgabeßelle für ®rudtfacßen unb Settungen unb eine

Sontrottftette für bie etroa 20 ßäbtifcßen ißoßämter. gür
ba§ Untergefcßoß fmb neben ben Heizanlagen große
©peiferäume, SJtagajirie, ©arberoben unb ©anitätSräume
oorgefeßen, @§ bient ßauptfäcßlicß als erfter 3lel*> @in>

unb Ablabeplaß für ben SSahnhofoerleßr. Ingebaut an
baS ©rbgefcßoß ifi eine feßr geräumige ©arage mit ttte<

paraturroerlßatt, &anlräumen unb einem Unterßanb für
etwa 400 gaßrräber.

3m 1. Qbergefcßoß wirb ber 3<>ß Quartier be=

Ziehen ; hier befinbet ßcß aucß ber 33riefoetfanbt in etnem

meßr als 1000 Qabratmeter umfaffenben Sttaum, bie

©tnfcßretbezentrate, 33aßnpoßtäume, etne 3WateriaI=3lb«

teilung unb 3immer ^ auSroärtige 33aßnpoßper=
fonal. Aucß oom 2. Dbergefcßoß beanfprucßt ber 3ott
eine Anzahl Sttäume; fo finb u. a. hier QnßrultionSfäle
unb gemeinfame ^rüfungSjimmer für $oß unb SJaßn

oorgefeßen, ferner finb für hier baS SJriefträgerbureau
für etroa 300 SDttann beßimmt, bie ReeiSpoßbireltion unb
baS 3e*'«n9Sbureau, jebeS ©ebtet mit görbetbänbem,
Sttutfcßen unb mecßamfcßen iBorricßtungen oerfeßen, bte
baS ganze §au§ nom Detter bi« pm ®acß beßerrfcßen.
®ie brei roetteren oberen ©tocîroerle fmb oon ber KretS*
bireïtion III ber ©. 18. S3, gemietet, fle mirb hier Quartier
begeben, bis bie erfte ©tappe ber beoorßeßenben SSaßro

ßofumbauten beenbet ifi.
®ie neue ißoß, betonte ber Referent, ift ein großer

gortfcßritt für ben tßoßbetrieb unb fie bringt überbieS

ganz roefentltcße Sßerbefferungen für baS ißublttum. ®urcß
bte gufammenlegung ber S3etrlebe mirb otel etngefpart,
febr oiet fcßon burcß bie ttlebuftion beS gourgonbetrtebeS,
ber jeßt im Qaßre nicßt otel meniger als eine ^albe
SM. Kilometer SBegßrecle bebingt. ®ie in ber ©ißlpoß
oorgefebenen 1000 neuen ©cßloßfäcßer finb brtngenb nötig.
®aS miebtigfte im neuen meeßanißerten S3etrteb ifi bie

raf(|e ©pebition auf lürzeßem ®ienftroeg oon
einer günftig gelegenen Zentrale auS; fd^ort menige 3Jli=

nuten naeß Anlunft etneS 3«9«S mirb in 3uî""f* mit
bem (Sortieren begonnen roerben, fo baff auch bie ju=
lünftige S3ertragung befcßleuntgt mirb. @S fottte j. 33.

möglich fein, bie Abenbpoß beS S3erner 3"9«S, ber gegen
4 lißr im Hauptbaßnßof anfommt, noch mit ber ©pät=
pofi ben Abreffaten jujuftellen. S3orgefeßen ift ferner
für ben grüß» unb ©pätbtenß ba§ Aus* unb ©inlaben
ber SBagen birelt auf ben 3«fnbrt8geletfen ber ©ißlpoß.

®te SUteßrloßen merben fuß im $aßre auf etroa gr.
560,000 belaufen ; bemgegenüber merben bie ©infparun*
gen etroa 430,000 betragen, beßeßenb in Heineren Sftiet*

jtnfen, DtebuEtion ber SfcranSportfpefen, SRebuîtion beS

ißerfonalS burcß 3«fommenlegung oon SäureauS unb
burcß bie medjanifeßen görber ©inrießtungen, mit benen
bas ißoßgut meniger SSefcßäbigungen auSgefeßt ift als
bei Hanbbelrieb. £Referent ift überzeugt, baff btefe SJlehr*

tofien in ber Höße oon etma 130,000 graulen im
Saufe ber 3ett beim fielen Anroacßfen beS S3erleßreS

ganj oerfd|mtnben roerben, ber eine [tariere 9lu8nufcung
ber ted^nifd^en Anlagen fiebert. ®er ttlaumeinteilung in

bem neuen $au§, ber lein i|3runlbau fein mill, aber bur$
feine impofante ©rö^e mirlt, ift fo jroeclmäfjig als
möglich. ®er Arbeitsfluß ifi gut geregelt, feijroere

lörperliche Arbeit mirb bureß i|n rebujtert; oiet Sicl)t
unb Suft finb für alle ttläume oorgefeßen. ^auptjiel ber
ißoft muß fetn: rafd| unb poetläfflg jit arbeiten; ba§
iß ber 3®ed beS neuen mächtigen ÇaufeS. ®ie ©eiben»
poß mirb aufgehoben, bte Umbauten ber SSahnßofpoß
merben fo balb als möglich In 3ï«0ïiff genommen, um
auch hier ®ifnßräume ju fraßen, in benen ber ßatle
SSetleßr in Dehnung unb ohne $lnbernlffe bemättigt
merben lann.

3g)rc$Mitt fiter ten internationalen

Mantel Der Scfiroeis non 1928.

(finrrefpotibenj.) (@d)(ufi.)

®ie ©tappe Der £>olgfabtifate.
10. ®ie gourniere hüben in ber ©Infuhr roieber

etne rafcß anßeigenbe 33ebeutung erlangt, ßnb feboeß
bei ber Ausfuhr oetfcßrolnbenb gering, fb baß mir oon
einer 33efprecßung berfetben Umgang nehmen Eönnen.
®er Import oergrößerte ßcß In ber S3eridßtSjeit gemießts-
mäßig oon 1159 auf 1346 t, roaS ben Sßert bte fer ©in«
fuhren oon 1,752,000 gr. anßeigen Iteß. granlreidß unb
®eutfcßlanb teilen fteß gegenroärtig ungefähr hälftig In
ben feßmetjerifeßen ®ebacf an auSlänbifcßen gournieren,
roobei ®eutfcßlanb mit ben billigeren ittiaffenprobulteti,
granfreieß oorjugSmetfe mit ben teurem Spezialitäten
oertreten iß.

11. ^olzbraßt für 3ünbßölzcßen iß tn ber S3e»

ridßtSjett infofetn feßr bemerlenSroert, roetl ßter eine

fühlbare ißreiSrebultion ißlaß gegriffen ßot. 93on einer
AuSfußr iß ßter begreißlcßerroetfe nicßtS ju melben unb
oon ber ©tnfuhr iß fooiel ju fagen, baß ffe bte |>ert'
fcßaftSüerßältniffe auf bem 3ünbholjmarlt roteberfptegelt.
®e8ßalb lommen aueß 90 °/c ber feßroetjetifeßen @efamt=
etofußr aus bem SSaltilum, mobei auf bte &fcßecßof!ö>
oalet nur ein Anteil oon 8 % entfällt. ®aS Qaßr 1928
iß mit etnem ©Infußrquantum oon 810 t unb einem
tjmportroert oon 356,000 gr. oertreten.

12. Kißen unb 33erpactungSmaterial iß
mteber oorzugsmeife ©egenßanb feßroeizerifeßer @jport=
tätigleit, unb fo feßen mir, baß ßdß ber AuSfußrroert
in ber S3eridßtSzett oon 80,000 auf 153 000 gr. etßö*
ßen lonnte, mobei bie lorrefponbterenben ©eroießte glelcß«

Zeitige 3unaßmen oon 324 auf 655 t aufroetfen. ®te
©tnfußr frember gabrilate ßat erfreuließermeife etmaS

abgenommen unb bamit bte ©dßärfe beS SCßettberoerbcS

entlaßet. ®aS 33ericßt§jaßr oerzeidßnet ein 3>"Po*i9«^
tum oon 238 t mit 100,000 gr. SÜßert gegen 323 t unb
110.000 gr. ©tnfußrroert. gaß ber gefamte feßroetzerifeße

©jçport mirb gegenroärtig oon granlretcß unb Sflaroffa
aufgenommen, mogegen bte fremben ©Infußren ßeute oor=

ZugSmeife ößerrei^ifeßen unb beutfeßen UrfprungS ßnb.
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MEYNADIER & CIL ZÜRICH.

s'/n Musts» WWîîz. Vaà..Z«îà«g („MeistMê) à -in

Halle für den Verkehr mit dem Publikum, eine Mafien-
aufgabestelle für Drucksachen und Zeitungen und eine

Kontrollstelle für die etwa 20 städtischen Postämter. Für
das Untergeschoß find neben den Heizanlagen große
Speiseräume, Magazine, Garderoben und Sanitätsräume
vorgesehen. Es dient hauptsächlich als erster Ziel-, Ein-
und Abladeplatz für den Bahnhofoerkehr. Angebaut an
das Erdgeschoß ist eine sehr geräumige Garage mit Re-
paraturwerkstatt, Tankräumen und einem Unterstand für
etwa 400 Fahrräder.

Im 1. Obergeschoß wird der Zoll Quartier be-

ziehen ; hier befindet sich auch der Briefversandt in einem

mehr als 1000 Qadratmeter umfassenden Raum, die

Etnschreibezentrale, Bahnposträume, eine Material-Ab-
teilung und Zimmer für das auswärtige Bahnpostper-
sonal. Auch vom 2. Obergeschoß beansprucht der Zoll
eine Anzahl Räume; so find u. a. hier Jnstruktionssäle
und gemeinsame Prüfungszimmer für Post und Bahn
vorgesehen. Ferner sind für hier das Briefträgerbureau
für etwa 300 Mann bestimmt, die Kretspostdirektion und
das Zeitungsbureau, jedes Gebiet mit Förderbändern,
Rutschen und mechanischen Vorrichtungen versehen, die
das ganze Haus vom Keller bis zum Dach beherrschen.
Die drei weiteren oberen Stockwerke sind von der Kreis-
direktion III der S. B. B. gemietet, sie wird hier Quartier
beziehen, bis die erste Etappe der bevorstehenden Bahn-
hofumbauten beendet ist.

Die neue Post, betonte der Referent, ist ein großer
Fortschritt für den Postbetrieb und sie bringt überdies

ganz wesentliche Verbesserungen für das Publikum. Durch
die Zusammenlegung der Betriebe wird viel eingespart,
sehr viel schon durch die Reduktion des Fourgonbetriebes,
der jetzt im Jahre nicht viel weniger als ein: halbe
Mill. Kilometer Wegstrecke bedingt. Die in der Sihlpoft
vorgesehenen 1000 neuen Schloßfächer sind dringend nötig.
Das wichtigste im neuen mechanisierten Betrieb ist die

rasche Spedition auf kürzestem Dienstweg von
einer günstig gelegenen Zentrale aus; schon wenige Mi-
nuten nach Ankunft eines Zuges wird in Zukunft mit
dem Sortieren begonnen werden, so daß auch die zu-
künftige Vertragung beschleunigt wird. Es sollte z. B.
möglich sein, die Abendpost des Berner Zuges, der gegen
4 Uhr im Hauptbahnhof ankommt, noch mit der Spät-
post den Adressaten zuzustellen. Vorgesehen ist ferner
für den Früh- und Spätdienst das Aus- und Einladen
der Wagen direkt auf den Zufahrtsgeleisen der Sihlpoft.

Die Mehrkosten werden sich im Jahre auf etwa Fr.
660,000 belaufen; demgegenüber werden die Etnsparun-
gen etwa 430.000 betragen, bestehend in kleineren Miet-
zinsen, Reduktion der Transportspesen, Reduktion des

Personals durch Zusammenlegung von Bureaus und
durch die mechanischen Förder Einrichtungen, mit denen
das Postgut weniger Beschädigungen ausgesetzt ist als
bei Handbetrieb. Referent ist überzeugt, daß diese Mehr-
kosten in der Höhe von etwa 130,000 Franken im
Laufe der Zeit beim steten Anwachsen des Verkehres
ganz verschwinden werden, der eine stärkere Ausnutzung
der technischen Anlagen sichert. Der Raumeinteilung in

dem neuen Haus, der kein Prunkbau sein will, aber durch
seine imposante Größe wirkt, ist so zweckmäßig als
möglich. Der Arbeitsfluß ist gut geregelt, schwere
körperliche Arbeit wird durch ihn reduziert; viel Licht
und Luft sind für alle Räume vorgesehen. Hauptziel der
Post muß sein: rasch und zuverlässig zu arbeiten; das
ist der Zweck des neuen mächtigen Hauses. Die Seiden-
post wird aufgehoben, die Umbauten der Bahnhofpost
werden so bald als möglich in Angriff genommen, um
auch hier Bimsträume zu schaffen, in denen der starke
Verkehr in Ordnung und ohne Hindernisse bewältigt
werden kann.

Jahresbericht »her den inteniotimlen

HoWM der Schweiz m M».
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Die Gruppe der Holzfabrikate.
10. Die Fourniere haben in der Einfuhr wieder

eine rasch ansteigende Bedeutung erlangt, sind jedoch
bei der Ausfuhr verschwindend gering, so daß wir von
einer Besprechung derselben Umgang nehmen können.
Der Import vergrößerte sich in der Berichtszeit gewichts-
mäßig von 1169 auf 1346 t, was den Wert dtkser Ein-
fuhren von 1,752,000 Fr. ansteigen ließ. Frankreich und
Deutschland teilen sich gegenwärtig ungefähr hälftig in
den schweizerischen Bedarf an ausländischen Fournteren,
wobei Deutschland mit den billigeren Maffenprodukten,
Frankreich vorzugsweise mit den teurern Spezialitäten
vertreten ist.

11. Holzdraht für Zündhölzchen ist in der Be-
richtszett insofern sehr bemerkenswert, weil hier eine

fühlbare Preisreduktion Platz gegriffen hat. Von einer
Ausfuhr ist hier begreiflicherweise nichts zu melden und
von der Einfuhr ist soviel zu sagen, daß sie die Herr-
schaftsverhällnisse auf dem Zündholzmarkt wtedersptegelt.
Deshalb kommen auch 90 "/« der schweizerischen Gesamt-
einfuhr aus dem Baltikum, wobei auf die Tschechoslo'
vakei nur ein Anteil von 8 °/o entfällt. Das Jahr 1928
ist mit einem Etnfuhrquantum von 810 t und einem

Importwert von 356.000 Fr. vertreten.
12. Kisten und Verpackungsmaterial ist

wieder vorzugsweise Gegenstand schweizerischer Export-
täligkeit, und so sehen wir, daß sich der Ausfuhrwert
in der Berichtszeit von 80.000 auf 153 000 Fr. erhö-
hen konnte, wobei die korrespondierenden Gewichte gleich-
zeitige Zunahmen von 324 auf 655 t ausweisen. Die
Einfuhr fremder Fabrikate hat erfreulicherweise etwas
abgenommen und damit die Schärfe des Wettbewerbes
entlastet. Das Berichtsjahr verzeichnet ein Jmportquan-
tum von 238 t mit 100,000 Fr. Wert gegen 323 t und
110 000 Fr. Einfuhrwert. Fast der gesamte schweizerische

Export wird gegenwärtig von Frankreich und Marokko
aufgenommen, wogegen die fremden Einfuhren heute vor-
zugsweise österreichischen und deutschen Ursprungs sind.

H.sptialtproäukte Isolier-Kauniatenullen

vurotect - ^spkultoick - dlerol - Composit
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